


Erscheinungszeit
Am 9. Oktober 1949 begannen die Erscheinungen mit dem Zeichen Gottes JSH. Kurz darauf erblick-

ten vier der später sieben Heroldsbacher Seherkinder die Muttergottes als Immakulata ganz in Weiß  
über dem Birkenwald. In der dreijährigen Erscheinungszeit bis zum 31. Oktober 1952 zeigten sich die 

Muttergottes, das Jesuskind, viele Engel und Heilige. Die Muttergottes rief immer wieder eindringlich zu  
Gebet, Buße und Sühne auf. Mit zahlreichen Bussen und Sonderzügen pilgerten bis zu 70.000 Gläubige  
zur Rosenkönigin. Viele Kranke wurden geheilt und die Pilger erfuhren einen tiefen religiösen Aufbruch. 

Am 9. Juni 1951 
o�enbarte die Mutter- 
gottes ihren Erscheinungs-
titel für Heroldsbach: 
“Ich bin die Rosenkönigin.“ 

Als Zeichen der Echtheit der Erschei-
nungen darf das große Sonnenwunder 
vom 8. Dezember 1949 bewertet werden, 
das von ca. 10.000 Pilgern gesehen wurde, 
darunter 5 Priester. Diese göttliche Gnaden-
sonne kam herunter bis zum Birkenwald, 
wo sie sich ö�nete. Darin stand die Mutter-
gottes ganz in Weiß mit goldener Krone.

Am 2. Februar 1950 ereignete sich das 
große Lichtwunder, das von ca. 70.000 

Pilgern gesehen wurde. Das Erschei-
nungsgelände war von einem mystischen 

Licht eingehüllt. Nach allen Seiten gingen 
meterbreite Lichtstraßen aus. Wie in einem 

goldgelben Lichtmeer standen die Pilger 
bis in Hüfthöhe im Glanze dieses Lichtes. 

Bei der Vision der  
Heiligsten Dreifaltigkeit

durften die Kinder einen Blick 
in den Himmel werfen.

Anschließend gingen
alle betend den 

großen Prozessionsweg, 
begleitet von unzähligen 

Engeln und Heiligen.

Die Gebetsstätte bietet 
      ihren Besuchern einen Ort 
          des Gebetes, der Innerlichkeit und 
      der besonderen Verehrung der Muttergottes an.
            Sie lädt zu Besinnung und Stille ein.

Himmlische          
      Visionen

Der Heilige Berg

Pilgerverein 
Heroldsbach e. V.

Förderverein der Gebetsstätte
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